
An . Rheingauer Bürgrrfreund " erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags

Samstags , an letzterem Tage mit dem
Unterhaltungsblatte . Plauderstübchen " ^ °>̂ s

Nnzeiger für den Rkeingau
Äreisblatt kür den öMcben Ccü des Rbcitigaukreifes

Bezugspreis monatlich 2.— MK. einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen : die einspaltige Petit-
zeile 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 MK.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
L. 2045 . Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden

hat mitgeteilt , daß die franz . Besatzungsbehörde die Ausgabe
der Zeitschrift „Jugend " und „ Illustrierte Gerichtswoche"
str den Monat Juli im besetzten Gebiet verboten hat.

Riidesheim a . Rh ., den 15 . Juli 1920.
Der fom . Landrat : Dr . MülhenS.

Auf Aaardnung der Reichskartoffelstelle wird ber zu¬
nächst auf 3» Mk . je Zentner festgesetzte Frühkartof-
sel er  z e u g e r « H ö ch st p r e i s für die Provinz Hessen-
Mau hierdurch mit Wirkung vom 21 . Juli ds . Jrs . auf
32 Mark  je Zentner ermäßigt.

Kassel, den 17 . Juli 1S20.
Provinzialkartoffelstelle

^ D y e s.

Verstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreiser.
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Minister Simons über Spa.

Reichsminister des Aeußeren Dr . Simons  hat der
Lejfcntlichkeit eine eingehende Darstellung über den Gang
der Verhandlungen in Spa  gegeben , und zwar
in einer Versammlung von Pressevertretern . Er wies
-machst die Meldungen über Demissionsabsich-
irn einzelner  M i n i st e r zurück und bemerkte:

„Gewiß waren in Spa nicht die Minister nicht samt - ■
lich einer Meinung . Wenn aber Beschlüsse gefaßt wur¬
den, so stellten sich sämtliche Minister auf den Standpunkt,

alles , was vor den Feinden beschlossen worden sei,
i« der Heimat auch mit aller Kraft durchgeführt werden
müsse".

Ter Minister sieht in der Konferenz von Spa lernen
Maß , von einem Erfolg zu sprechen . Gelungen sei es,
den Z des Annex 2 zum Friedensvertrag , ' den die Alli-
nrten willkürlich als Machtmittel auszuschlachten sich be¬
lieben, auf die Fälle zurückzuführen , für die er vorgese-
dkn war , nämlich auf dte Nichterfüllung der Bestimmung.
M über die Wiedergutmachung und auf die absichtliche'
Mletzung der Vertragsbestimmungen . Nach Ansicht Dr.
»Mons hat aber die Konferenz von Spa auf der
Wern Seite eine Annäherung des Standpunktes der Al¬
gerien unter sich gebracht , namentlich tn der E i n -
Wrchfrt § ge,  so daß auch Graf Sforza,  so un¬
angenehm eine ^ Besetzung des Ruhrgebiets für Italien
"ch sein dürfe , doch offen zugab , daß unbedingt ein-
Wtt werden dürfe , wenn die verlangten 2 Mill . Ton-
rJJ nicht geliefert würden . Trotzdem hätte das Kabinett
W Einmarsch auf sich genommen , wenn es selbst davon
^rzengt gewesen wäre , daß die wirtschaftlichen Forde¬
ren der Alliierten unmöglich  durchgeführt werden
stNNten. Diese Ueberzeugung aber habe ich n i ch 1 ge-
tatüä h,cnn  er in dieser Beziehung von seinem an-

eingenommenen Standpunkt äbgekommen sei , so
tz«? geschehen , weil er an der Richtigkeit des deut-

Zahlenmaterials zweifelhaft wurde , welches weder
Äie Ausbeutung der deutschen Braunkohle , noch
lt ^ j^ cit einer scharfen Erfassung und Organisation
in

.
i -. otn  auftauchen , und er machte Mftteilung davon,

iti ^Rschen Steinkohle berücksichtige . Tr . Simons wies
,e„ou| er  Beziehung auf die Unmenge deutscher Rubrkoh-
B?.' An die durch Schiebungen in allen , möglichen

Beschluß des .Kabinettrats in der Erfassung her
s«Ia?  Steinkohle eine völlige Neuorganisierung cr-

m  werde.

B Dr.
Die Entwaffnungsfrage

■f ' Simons insofern opftmistisch an , als er hofft,
Wrbne ? Monate , die uns zur Durchführung gewährt
süft,.' ' ’ Ae ' Entente von der Unmöglichkeit ihrer Durch¬
ein überzeugen werde . Es soll in dieser Beziehung
schŝ -m-Hand-Arbeiten mit den Alliierten erfolgen , de-

' '-Aw um Rat gebeten würden . Sie sei so ver¬
ehr „„ wesen, daß wir auf eine klare Rechtsbasis nicht
tittfd* r/ r|jtteit konnten. Es war unmöglich , durch » ein
dtz st. :? , ^ ein die Rechte die Alliierten auf Junehaltung
dchd. ^ estiwmnngcn auszuschalten . Daß die uns zuae-
Nitz tn.!! " "ücn Fristen zu kurz sind, sei nicht zweifelhaft,

Me Alliierten besser über die innere Lage in
süe SJ?™ unterrichtet wären , hätten sie wohl auch län-
Az W» ^ gegeben. Immerhin haben wir drei und
\ im,0*!0*6 gewonnen . In dieser Zeit ließe sich vieles
•den«*** Verständnis bei den Gegnern für unseren
Nttf m ett  äu stärken. Wir müßten mit . aller Energie

Wh,, ^ "wirken, in Verbindung mit den Alliierten die
?>ehr ^ ung durchzusetzen. Wir allein können es . nicht

wüßten uns durch Annahme guten Rates der
M MNg der Alliierten versichern.

In der Kohlenfrage
i»V Ansicht des Herrn Simons eine Schwierigkeit
L, .M > als unbestimmt ist, ob die über Rotterdam
^wWand ^ ggsgsfühfte Kohle zum . Weltmarktpreis

Donnerstag , den 22 . Juli 1920

bezahltwird . Was die wirtschaftliche Frage
anbetrifft , die im engsten Zusammenhang mit der Koh-
lenlteferung steht , so drückte Dr . Simons seine Ansicht
dahin aus , daß es Lloyd George wohl lieber gewesen i
wäre , die Differenz zwischen Inlandspreis plus 5 Gold-
mark und Auslandspreis , die Deutschland als Vorschuß
bekommen sollte , direkt an das Deutsche Reich zu bezah¬
len , statt indirekt durch eine Anleihe an Frankreich . , da
diese bei dem Verhältnis der beiden alliierten Länder zu¬
einander viel schwieriger einzutreiben sei . als Deutsch - /
land gegenüber . An Millerands Widerspruch sei die Form
gescheitert . Wir erhalten nach den getroffenen Abmachun¬
gen für die landwärts gehende Kohle den Preis , der aus
die Wiedergutmachung ang ; rechnet wird , außerdem 5
Goldmark in bar pro Tonne » zahlbar in Vorschüssen , und
ferner gleichfalls als Vorschuß die Differenz zwischen In¬
landspreis plus Prämie und dem Auslandspreis , für
die seewärts gehende Kohle den vollen Weltmarktpreis,
wobei nur noch die eine Schwierigkeit geblieben ist . ob
die über Rotterdam transportierte Kohle als See - oder
landwärtsgehend zu betrachten ist. Eine Einigung aber
hofft der Minister auch ' in dieser Beziehung unschwer fin¬
den zu können . Er berichtet dann über den Versuch , die
Frage der Lieferung oberschlesischer Kohle mit den Koh¬
lenkommissionen zu verbinden und eine Garantie von 1%
Millionen Tonnen monatlich aus Oberschlesien zu erhalten.
Lloyd George hielt dies bekanntlich für unmöglich , dock)
hat er sich nach Mitteilung Simons bereit erklärt , die
englische Vertretung in der Kommission , in der Derttsch-
land als gleichberechtigtes Mitglied ausgenommen wer¬
den wird , so zu instruieren , daß das deutsche Bedürf¬
nis volle Berücksichtigung finde : Genaue Zahlen über die
oberschlesische Kohle hätten die deutschen Sachverständigen
im übrigen nicht fertiggebracht . Sie konnten deshalb auch
nicht zur Grundlage von besttmmten Forderungen gemacht
werden.

Die Kriegsverbrecher.
Dev Minister ging sodann auf die Frage ein , in

welcher Weise die Verhandlungen gegen die „Kriegsver¬
brecher " vor sich gehen sollten . ' Es war sehr schwer , dis
Entente davon zu überzeugen , daß wir juristisch in die¬
ser Angelegenheit einem völligen Novum gegenüberstehen . >
Die Entente konnte die Ausfässung hierüber nicht verste¬
hen . Als es aber gelang , die Sachverständigen zusam-
nienzubringen , hat man sich leicht geeinigt.

Zum Schluß brachte Dr . Simons zum Ausdruck , daß
wir seiner Ansicht nach nur dann weiter kommen könn¬
ten , wenn wir zur Basis aller Verhandlungen nichts an¬
deres als die Erfüllung des Friedensvertages machten und
alle Wünsche nach einer Revision in den Hintergrund tre¬
ten ließen . Die Unmöglichkeit würde sich später so deut¬
lich Herausstellen , daß nur die restlose Erfüllung des Mög¬
lichen die Entwicklung zur Erkenntnis der tatsächlichen Zu¬
sammenhänge begünstigen könne . Auch auf Seiten der
Entente scheine man nicht abgeneigt , in vielen Punkten die
letzte Entscheidung der kommenden Entwicklung zu über¬
lassen . Man wolle auch duf der Gegenseite abwarten und
überlegen . Die daraus sich ergebenden . ' Vorteile einer
Aussicht auf fortschreitende Verständigung müßten von
deutscher Seite durch Ehrlichkeit im Bemühen,
den Vertrag zu erfüllen,  gewahrt werden . Die
Zeit der Konferenz in Genf , wo die Besprechungen fort¬
gesetzt werden sollen , stehe noch nicht fest . Es sollten
dort nur wenige , im wesentlichen sachverständige Dele¬
gierte entsandt werden . Von den Vertretern der Entents
wurde der deutschen Delegation in entgegenkommender
Weise die Frage vorgelegt , wann uns dte Konferenz in
Genf am bequemsten wäre . Die deutsche Delegation habe
darauf zur Antwort gegeben , daß sie sich dizse Frage noch
überlegen müsse , da sie im Zusammenhang mit der noch
ungeklärten innerpolitischen Lage zu überdenken wäre.
Voraussichtlich werde die Konferenz in 4 bis 5 Wpchen
zusammentretm.

Die Stellung - er Parteien.
Ueber die Stellung der Parteien zu dem Bericht

des Reichskanzlers und des Reichsministers des Aeußeren
über das Ergebnis der Konferenz in Spa vor dem Aus¬
schuß für Auswärtige Angelegenheiten , erfährt das „Acht-
Uhr -Abendblatt " aus parlamentarsschen Kreisen , daß di«
Demokraten , das Zentrum und wohl auch die Sozialdewo-
kra en den Beschluß der deutschen Delegierten in Spa gut¬
heißen werden . In diesen Kreisen herrscht die Ansicht
vor , daß , was in Spa erreicht werden konnte , dort auch
erreicht worden ist und daß besonders Reichsminister Dr.
Simons die Interessen des Reiches mit Würde zu ver¬
treten wußte . Wenn die Erwartungen , die an Spa ge¬
knüpft waren , sich mcht voll erfüllt hätten , lo lieat dies
daran , daß der anfrichtige Wille zu einer Verständigung
noch nicht bei allen unseren ehemaligen Gegnern durch¬
gedrungen ist . Die Deutschnationale Bolkspartei wie auch
die Unabhängigen werden sich höchstwahrscheinlich gegen
das Abkommen erllären . Man glaubt aber nicht daran,
baß es im Ausschuß zu einer bedrohlichen Opvosition kom - !
men wird . Die Haltung der Deutschen Volkspartei ist
nockr nicht völlig geklärt , während sich viele Kreise der
Partei abwattend verhalten , folgen andere Hugo Stin-
n e s , der sich gegen das Abkommen von Spa erklärte.
Man erwartet aber , daß der Bericht jener Parteimitglie¬
der , die der D/legaiion angehörten , aus die Partei ein¬
wirken werde . .

Aus Frankreich.
In der französischen Kammer erstattete Ministerpräsi¬

dent M i l l e r a n d Bericht über die Verhandlungen in
Sva . Am Schluß der Aussprache wurde dem Kabinett
mit 420 gegen 152 Stimmen das Vertrauen der Kam-
mer a usgespr ochen.

71. Jahrgang

Zur Tagesgeschichte.
Die Verminderung der Reichswehr.

Die Reichswehr muß nach dem Verttage von Sp»
bis zum 1 . Oktober auf 150 000 Mann , gegliedert in 18
Reichswehrbrigaden und 3 K valleriedivisionen , zurück¬
geführt sein . Am 1. Januar 1921 muß die im Versailler
Vertrag vorgeschriebene Stärke von 100 OOCT Mann , ge¬
gliedert in 7 Infanterie - und 3 Kavalleriedivisionen , er¬
reicht sein . Die Bildung der 3 Kavalleriedtvisionen ist
zurzeit bereits durchgeführt . Die 7 Infanteriedivisionen
sollen in ihrer vertragsmäßigen Form bereits zum 1. Ok¬
tober 1920 gebildet werden . 50 000 Mann , die vom 1.
10 . bis 31 . 12 . 1920 noch beibehalten werden können , wer --
den in weitere 3 Reichswehrbrigaden (2 im Wehrkreis!
5 , 1 im Wehrkreis 4 ) oder in kleine Formationen , die-
den Divisionen - angegliedert werden , Untergebracht . Zum
31 . Dezember 1920 werden auch diese mit der bestehen¬
bleibenden verschmolzen . Es wird bei der Herabminde¬
rung angestrebt , daß die gleichmäßige Verringerung irr
allen Wehrkreisen stattfindet , so daß die Benachteiligung
eines Truppenteiles , nicht möglich ist . lieber die Art der
Versorgung der ausschcidenden Rerchswehrangehörigen»
schweben noch Verhandlungen . — Der Entwurf zum
Reichswehrgesetz liegt dem Reichsrat vor . Die Beratun¬
gen beginnen in den nächsten .Tagen . Der Gesamtentwurf
wird der dm 26 . Juli beginnenden Tagung des Reichs¬
tages vorgelegt.

Hugo Stinnes.
Im englischen Unterhause wurde gefragt , ob die

englische Regierung nicht beabsichtige , die Aburteilung vo«
Hugo Stinnes  zu verlangen , da dieser für die Zer¬
störung der belgischen Bergwerke verantwortlich sei . Bo-
nar Law erwiderte , es sei nicht beabsichtigt , weitere Na - >
men aus die Liste der Kriegsverbrecher zu setzen. Auf
jeden Fall gehe , diese Frage lediglich die belgische Regie¬
rung an , dre übrigens gegen Stinnes Reise nach Bel¬
gien keinen Einspruch erhoben habe.
- ■

Die Kämpfe im Osten.
Die Lage gestattet keinen Zweifel mehr . Die Bol¬

schewist lehnen nach einer Meldung aus Warschau tatsäch¬
lich jede Vermittlung ab . Von Waffenstillstand ist kein«
Rede mehr . . Der Kampf geht weiter , ein Existenzkampf
des polnischen Staatswesens . Einige Optimisten glau¬
ben zwar , die Bolschewist würden freiwillig an deneth-
noqrapyischen Grenzen Polens Halt machen und einen
Frieden Vorschlägen . Das sind unbegründete Illusionen.
Nur damit kann man möglicherweise rechnen , daß an!
diesen Grenzen der polnische Widerstand etwas festeren
Fuß fassen wird . Die neuformicrten Reserven können;
dort eine gewisse Wirkung ausüben . Vorläufig ist selbst:
das unsicher.

Die bolschewistische Nordfront nähert sich unvermin¬
dert rasch . Nach - dem Heeresbericht konzentriett der Feinb
nördlich Grodno seine Massen . Um die Stadt und um
den Njemen -Uebergang wird gekämpft . Grodno liegt 150
Kilmneter diesseits Wilna , 275 Kilometer von Warschau
entfernt . Auch über Lida und Nowogrode gehen die Sow-
jetrruppen gegen den Niemen vor . Um Baranowitschi und
an der Scharalinie sind Kämpfe im Gange . Ein breite»
Anglist auf Kowel soll an der Sthrlinie aufgehalten sei« .
Mn der Sbrutschlinie , der Grenze Ostgaliztens , finden
Kämpfe bei Husiathn statt.

Auf der F-lucht.
Der ukrainische Pressedienst meldet : Die Städte im

äußersten Osten und Südosten von Ostgalizien , insbeson¬
dere Tarnopol und Brodh wurden wegen der Gefähr¬
dung durch die Reiterei Budiennys schon vor einigen
Wochen geräumt . Diese Transporte erfordern lange Zeitz
und behindern den militärischen Verkehr . Lemberg und
die Städte westlich des San sind von Flüchüingen über¬
füllt . Darunter einer großen Anzahl von Flüchtlingen jen¬
seits des Zbrucz , des ehemaligen Grenzflusses der Buko¬
wina - Die Gefahr der weiteren Verschleppung der Fleck- '
typhus -Epidemie ist sehr bedrohlich.

Deutschland neutral.
Im „Reichsanzeiger " wird nachstehende Bekanntma¬

chung des Reichspräsidenten veröffentlicht : *
In der zwischen der polnischen Republik und der rus¬

sischen Sowjetrepublik entstandenen kriegerischen Verwick¬
lung hat Deutschland , das sich mit beiden Staaten im
Friedenszustand befindet , bisher volle Neutralität
beobachtet und wird diese Neutralität auch weiterhin be¬
obachten . Ich weise demzufolge darauf hin , daß für je-

lermann im Reich und für Deutschland im Ausland
die Verpsllchtung besteht , sich aller Handlungen zu ent¬
halten . die der Neutralität Deutschlands zuwiderlausen.

Berlin,  20 . Juli.
Reichspräsident Eberl . Simons.

Diese Bekanntmachung wird den Regierungen in War¬
schau und Moskau amtlich zur Kenntnis gebracht.

Das Krtegsziel der Bolschewiken.
* Berlin , 21. Juli . Wie aus Rotterdam ge¬

meldet wird , enthält das Blatt des russischen Bolks-
kommiffars Lenin eine Erklärung , wonach die wirt¬
schaftliche nnd industrielle Zukunft Rußlands eine ge¬
meinsame Grenze mit Deutschland erforderlich -mache.
Dte Offensive gegen Polen werde nicht eher eingestellt
werden , als bi » diese Grenze hergestellt sei.



Radikale Kämpforgauisationrn.
Der „Berliner Lokalattzeiger" veröffentlicht Einzelhei¬

ten über die Bildung einer linksradikalen Kampforganisa¬
tion in Berlin . Unter der Maske eines Arbeiter-Sport¬
klubs hielten danach allabendlich militärische Arbeiterkom¬
pagnien Schwarmbewegungen und Handgranatenübungen
ab. Vor kurzem habe eine große Geländeübung in der
Spandauer Gegend stattgefunden, an der sich 1750 Per¬
sonen beteiligt hätten. Das Blatt berichtet Wetter über j
Beziehungen der Linksradikalen zu dem Republikanischen -
Führerbund. i Es seien alle Vorbereitungen sür den 1
Kampf getroffen. Für die militärische Leitung habe man ■.
einen Ausländer namens L i m a ü, der schon auf Sei - ,
ten der Bolschewisten gekämpft haben solle . Am Sonn - j
tag habe eine Sitzung der Kampforganisation in Berlin ?
stattgefunden, ' die sich mit einer intensiven Werbearbeit in !
der 'Reichswehr beschäftigt habe.

Ueber die Hamburger Gemeindeorganisatron der
linksradikalen Parteien für einen bewaffneten Wiederstand
gibt das „Berl . Tageblatt " Einzelheiten aus dem „Lübecker
Generalanzeiger" wieder . Danach führte Genosse Ofto
Kämpfer  aus dem Ruhrgebiet seit einigen Wochen
die Leitung der Kampforganisation , welche in jedem Di¬
strikt eine Kompagnie von 90 verläßlichen Parteimitglie¬
dern besitzt, wozu 150 als Draufgänger nicht ganz ein¬
wandfreier Art kommen sollen . Ein besonderes Augen¬
merk wird auf die sofortige Inbesitznahme des Hamburger
Hafens und der Lebensmittelvorräte gerichtet, wofür der
Zuzug auswärtiger Genossen gesichert ist. Die Kampsor-
ganisatiott der Hamburger kommunistischen Arbeiterpartei
wurde von den Unabhängigen übernommen. In Ver¬
sammlungen und Plakaten wird aufgefordert, keine Waf¬
fen abzuliefern, auch nicht die während der Kapp-Tage an
die Unabhängigen ausgegebenen . Das „Berl . Tageblatt"
bemerkt dazu, ' daß die Unabhängigen hier den von ihnen
empfohlenen militärischen Abmachungen von Spa entge¬
genhandeln und der Entente Anlaß zum Einschreiten ge¬
gen Deutschland geben würden.

Allerlei Machrichterr.
Zum r »de des Prinzen Isachim.

f Der verstorbene Prinz Joachim hat keine Briefe oder
Andere Aufzeichnungen hinterlassen, woraus man auf seine
Beweggründe zum Selbstmord schließen könnte. Man ver¬
mutet seelischen Zusammenbruch.  Es war in
den letzten Tagen von der Umgebung des Prinzen wahrge-
«ommen worden , daß sein Gemütszustand sich wesentlich
verschlechterte. Der Prinz zeigte sich sehr erregt und war
selbst dem Zureden seines Bruders , des Prinzen Eitel
Friedrich, nicht zugängig . Dje Zerrüttung der Nernen , die
«uf den Krieg und den Zusammenbruch der Minarchie
zurückzuführen ist, hat auch das Eheleben des
Prinzen  zerstört . In der letzten Zeit scheint die
Schwierigkeit der Auseinandersetzungen  zwischen
Krone undStaat  seinen Gemütszustand sehr beeinflußt
zu haben. Er war in dem Wahn besangen, daß man ihn
aus der Villa „Liegnietz", in der er wohnte , entfernen wolle,
und hat seinem Bruder kitel Friedrich, der die Ordnung
der Angelegenheit der kaiserlichen Familie übernommen hat,
viel zu schaffen gemacht. Er wurde am Samstag vor - .
mittag b-wußtlvs in seiner Villa ausgefunden ; er hatte sich |
in die Brust geschossen, kr hat dann noch das Bewußtsein
wieder erlangt und sich mit seinem Bruder Eitel Friedrich
unterhalten können, ist aber in der folgenden Nacht an seiner
Wunde gestvrben.

Trauerfeier für Prinz Joachim.
Dienstag vormittag 11 Uhr fand in der Friedens¬

kirche in Po .sdam die Trauerfeier für. den Prinzen Joa¬
chim von Preußen unter überaus starker Beteiligung statt.
Die Kirche war reich geschmückt. Vor dem Altar stand
der Sarg , bedeckt mit einer Blumenfülle . Das Kaiser-

.paar ließ einen Asternkranz, der Kronprinz und die an¬
deren Prinzen ebenfalls Kränze am Sarge niederlegen.
Sehr stark waren die Mitglieder des früheren Hosstaates
und der Generalität vertreten. Die Potsdamer und zahl¬
reiche auswärtige Regimenter schickten Abordnungen. . Kurz■
vor Begmn der eigentlichen Traucrfeier erschienen die Prin¬
zen Eitel Friedrich, Adalbert , August Wilhelm , Sigis¬
mund und Joachim Albrecht mit ihren Gemahlinnen , Ge¬
neralfeldmarschall vop Hindenburg und General Luden- ■

' ldorff. « Die vier Brüder der Verblichenen hielten die Eh¬
renwache. Nach einleitendem Orgelspiel entwarf Ober-
Hofprediger Vogel ein ergreifendes Lebensbild des Prin¬
zen Joachim . Nach dem Gebe? und Segen sang Frau
Kammersängerin Götze das „Ruhe in -Frieden". Nach-

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Von A . B o e ttch e r. ;

26) (Nachdruck verboten .)

Sie sieht sich, die einzige Tochter des verstorbenen
Fürsten Enrico Torlonia , als umschwärmte sie, junge
Dame der römischen Gesellschaft . Doch sie liebte nur
einen — einen , der ihr zwar herzliche Freundschaft ent --
gegenbrachte , der aber — sie fühlte es zu ihrem namen-
losen Schmerz — ihre leidenschaftlichen Gefühle für ihn
nicht in dem Maße erwiderte . —

Zuletzt konnte sie diesen Zustand des Hangens und
Bangens nicht mehr ertragen . Sie heiratete den nicht
mehr Herzog Alfonso Ludovifi — einen Mann,
der sein Leben nach allen Seiten hin gründlich genossen,
der ihr zwar väterliches Wohlwollen entgegenbrachte
und seine Salons durch ihre majestätische Schönheit
schmücke., wollte — einen Mann , dem sie vor allen Din -,
gen nicht Liebe vorzuheucheln brauchte —

Twch kaum war der entscheidende Schritt getan —
da bereute die junge Herzogin ihn auch schon. Wie
ein langsam tötendes Gift empfand sie das rasend bit¬
tere Glücksversagen an der Seite jenes kränklichen und
nicht ganz normal fühlenden Mannes , der ihr von An-
begtri" au nur Kamerad sein konnte und wenige Jahre
später in Irrsinn ^ersiel . Doch da ihr Sinn trotz
Leidenschaftlichkeit ihres Temperaments im Grunde
edel ist und ihr Empfinden rein , so währte sie ihrem Ge¬
mahl nicht nur in vollstem Umfange die Treue — sie
hatte .es auch verstanden , ihre Liebe zu dem Jugend¬
freunde in ein Gefühl der Freundschaft einzuzwängen.

Als vor zwei Jahren der Herzog im Jrrcnhause,

mittag würde der Sarg vorläukig in v« WaldemarkapeAe
in der Friedenskirche beigesetzi.

Preissenkung im besetzten Gebiet.
Zwischen den Vertretern sämtlicher Gewerkschaften

und hxn Verbänden des Groß- und Kleinhandels für Le-
.bensmittel , Webstoffe und Schuhwaren im besetzten Ge¬
biet fanden Besprechungen über die Preissenkung statt.
Die bereits eingetretene Preissenkung wurde von den Ar¬
beiter- und Angestelltenvertretern als 'durchaus unzurei¬
chend bezeichnet. Man eimgte sich dahin; aus Händlern
und Verbrauchern einen Ausschuß zu bilden, der die
Frage des Abbaues der Preise eingehend prüfen soll.

Der Kommunist Hölz.
Vor dem Kriegsgericht in Gitschin fand die Ver¬

handlung gegen den sächsischen Kommunisten Hölz,  der
von seinen Räubereien im Vogtlands her bekannt ist, statt.
Die Anklage legte ihm zur Last, daß er am 27. April
in Marienbad eine Handgranate hervorgezogen habe, um
seine Verhastrmg zu vereiteln. Er ist deshalb des Ver¬
brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit angeklagt. Er ver¬
teidigte sich damit , daß er nicht beabsichtigt habe, die
Gendarmen zu bedrohen. Diese beharrten jedoch bei ihrer
Aussage und Hölz wurde wegen Verbrechens der öffent¬
lichen Gewalttätigkeit zu vier Monaten schweren. Kerkers
mft einem bar en Lager monatlich und zu einer Geld¬
strafe . von 20 Kronen wegen Uebertrctung des Waffen¬
patents verurteilt. Die Strafe wurde jedoch bedingungs¬
weise ausgesprochen, so daß Hölz sie nicht antrdt.

Die Zarenfamilie verbrannt?
lleber das Ende der Zarenfamilie gibt der „Maiin"

folgende Einzelheiten wieder:
„Die Zarenfamilie wurde von einer Mörderbande

nach einem Gehölz geschleppt, wo sie verbrannt werden
soll e Der Zarewitsch schluchzte, die Zarin ging erhobe¬
nen Hauptes und festen Schrittes vorwärts , die anderen
Unglücklichen weinten leise vor sich hin. Am Rauhe
des Gehölzes machte man Halt. Es wurden einige trockene
Aeste von den Bäumen geriffen, die man anzündete. Da¬
rauf spielte sich ein Schauspiel ab, dessen Grausamkeit je¬
der Beschreibung spottet. Die Großfürstin Tatiana wollte
wiederholt der brennenden Qual entgehen, wurde aber
schließlich von den Bajonetten ihrer Mörder derart zuge¬
richtet, daß sie tot zu ihren Füßen niederfiel. Die Zarin
und der Zarewitsch gingen eng zusammengeschloffen aus
den brennenden Haufen zm und verschwanden bald in
einer Feuer- und Rauchwolke."

Ob sich die Darstellung des Endes der Zarensamilie
auf authentisches Material gründet, entzieht sich der
Beurteilung.

Der letzte Habsburgex.

iDer Tanz in den Tod.
Das schreckliche Badeunglück am Nordseestrande aus

Wangerooge , bei dem fünf singende und tanzende Mäd¬
chen an einer Untiefe den Tod in den Wellen fanden,
hat. jetzt eine Nachprüfung durch die Staatsanwaltschaft er-
sadren. An der bei Ebbe besichtigten Unglücksstellesenki
sich der sonst gleichmäßig ebene Boden im Damenbad
zentimeterweise zu einer stacken Mulde von etwa 10 Me¬
ter Breite ab, die in der Mitte etwa 30 Zentimeter tiefer
ist als ihre seitliche Grenze. Es handelt sich also um eine
an sich nicht gefährlich zu nennende leichte Einspülung im
Sand , wie sie Ebbe und Flut immer wieder überall im
flachen Strand von Seebädern einzeichnen. Das Unglück
ist mehr damit zu erklären, daß die des Schwimmens un¬
kundigen jungen Mädchen, sichergemacht durch gegenseiti¬
ges Fassen an den Händen, in tieferes Wasser nach der
See zu vorgingen , als sie als Einzelperson aus natür¬
licher Vorsicht gewagt hätten. Sie merkten die Gefahr we¬
niger , âls sie zu sieben Mädchen, in geschlossenem Kreise,
sich fest an den Händen haltend , Reigen tanzten, wobei
die jeweils nach der See zu schwingenden Mieder der
Kette durch den Schwung der Gesamtbswegung und den
Halt rechts und links leicht über die größere Tiefe ^ der
Seeseile hinwegsprangen . Als der Reigen den Boden un¬
ter den Füßen verlor , gelang es nur zweien der sieben et-
wa ISjährigen Mädchen, sich allein wieder auf seichteren
Boden zurückzuqrbeiten. Vier der übrigen wurden rasch
vom Bademeister und von Badegästen aus dem Wasser
geholt , die letzte etwas später, als sich heransstellte, daß
noch eine Teilnehmerin fehlte. Die sofort mit allen Mit¬
teln unter Beihilfe von einigen Aerzten angewandten Wie¬
derbelebungsversuche blieben erfolglos . Zur Zeit des Un¬
glückssalles badeten die sieben Mädchen, von denen fünf
ertmnken sind, aller , im Damenbad , während im Fami¬
lienbad voller Bsirieo herrschte; es waren junge Mäd¬
chen aus dem Haushaltungspensionat „Meeresstern", dessen
Schülerinnen hauptsächlich aus dem Münsterlande kommen.
Das wchicksal der fünf ertrunkenen iunden Damen er¬
regte natürlich warme Anteilnahme beim Badepnblikum.
Von den Verunglückten ist eine aus Drensteinfurt, eine
aus Ottenstein und eine aus Bottrop.

ansfe

Wo er ein halbes Jahrzehnt interniert war , starb — da
begann sie aufs neue zu hoffen . Zwar wußte sie, daß
der lebenslustige Graf Alessandro San Martina für
liebliches Frauenlächeln und schöne Frauenaugen nie
unempfindlich war ; aber es erfüllte sie mit einer Art
von Genugtuung , daß all diese kleinen Liebeleien sein
Herz nicht berührten — —^

Und nun wirst dieser Mann , der so off gespottet
hatte über das „Philistertum der Ehe ", den. selbst ihre
tiefe , wahre Liebe nicht von seiner Antipckthie gegen
das „Ehejoch " heilen konnte , nun wirft dieser selbe
Mann sein Herz , seinen Stolz , seine Manneswürde,
einer Frau zu Füßen , die dies alles nicht nur nicht zu
würdigen versteht — nein , die seine Gefühle zum Spiel -!
ball ihrer Laune gemacht hat — "

Und während di ? Herzogin so grübelt und grübelt
und das Martyrium ihrer nach außen hin so glänzenden
Existenz an ihrem geistigen Auge vorbeiziehen läßt , ru¬
hen ihre umflorten Blicke voll banger Sorge aus den
schmerzverro <"men Zügen des noch immer heißgeliebten
Mannes an ihrer Seite . . ^

Und eine seltsame Veränderung geht mit ihr vor
sich.

Wer kennt die Mysterien einer leidenschaftlichen
Frauenseele ? Ihre Finsternisse ? Ihre Abgründe ? ^

Eirttae Stunden später.
Das Stück hat bereits angefangen , als die Herzogin

an der Seite ihres Kavaliers die linke Prvszrniumsloge
im ersten Rang betritt.

Der Zuschauerraum ist dunkel , so daß man wenig
erkennen kann.

Müde , gelangweilt , leb 'tt "Zchsandro sich in seinen
blauen Samtfauteuil zurück. Wie gleichgültig ist ihm
dies alles ! Die banale Handlung dort auf der Bühne!
Das dichtgedrängte , geschmückte Publikum hier im Zu¬
schauerraum!

Seine Nachbarin jedoch scheint von den Vorgängen

Neues Licht in die dunklen Schicksalsiage tzg. ,
Zusammenbruch des alten Reiches im Orkan der Ni
läge und der roten Sturmflut der Revolution wim
aufsehenerregender Arttkcl des ehemaligen deutschen«
scha,ters Graf Wedel  in Wien über Oesterreich-n«„
Synderfriedensversuch vom Oktober 1918 . dm;

Zitiert im Wortlaut folgenden Brief Kaiser Wilheln̂ ^Kaiser Karl:
„Teurer Freund ! Die Ankündigung Deiner

unseren Gegnern einen Sondersrieden anzubieten "ölmich auf das schmerzlichste übein-ns/kU vn«rx»»' . Mi

le u

mich auf das schmerzlichste überrascht. Du würdest'
die Ausführung dieses Gedankens dem Plane
Feinde neue Bahnen öffnen, der daraus hinausgeht dE^
Trennung unserer Reiche unsere Länder ihrem Willen
unterwerfen und ihr antimonarchistisches Ziel zu vcrvn5
lichen. Einen baldigen Fneden wünschen unsere ix, , ,
und Regierungen. Nach ihm ist mein Sinnen ebensô ^
richtet wie das Deinige . Ihm zuliebe habe ich fäL? *
Opfer gebracht, denn dem Wohle meines Volkes 0th?
ich meine eigenen Interessen willig unter. Die im <h?1
vernehmen mit Deiner Regierung kürzlich eingelenetem
tion bezweckt die Herbeiführung eines Waffsvsttllstand,-
und den demnächstigcn Frieden. Die Verhandlungen h.
fttthi ' tt 11Hh litt A (V . .finden sich im Fluß . Sie können in wenigen Tagen »„
emem^ Ergebnis führen. Die bisherige Zusammenarbeit
unserer Negierungen , deren Aussichten nicht ungünstig 1
scheinen, würden durch eine Sonderfriedensaktron Dein»
Regierung im jetzigen Augenblick auf das . äußerste gMu
det werden. Schon die Bedingungen für den WaffenstM,
stand werden sehr viel schwerer werden, wenn unsere Geo
ner erfahren,,daß unser Bund gesprengt ist. Das berübu
unsere Reiche in gleicher Weise. Ich bitte Dich darum
dr-irgend, von jedem Schritte abzusehen, der den Ein¬
druck erwecken muß, daß wir nicht mehr einig sind. %
fester wir fernerhin zusammenstehen, desto größer sind Hc
Au.-si chten, daß unsere Gegner, die doch gleichfalls ,;m»
den schweren Lasten des Krieges leiden , sich zu Frirdens-
bcdinaungen verstehen, die mit der Ehre und den
essen unserer Völker im Einklang sind. Ich erwarte von
Dir , da '' Du Deine Regierung sofort veranlassen wnsi
nur in vollem Einvernehmen mit der meimgen d'.e mit
den Vereinigten Staaten eingelciteten Verhandlungen ftrj.
zusühren."

Graf Wedel erklärt noch zum Schluß : Kaiser Karl
hat unter den verschiedenen Einflüssen schon längst mit
dem Sonderfrieden und dem Bruch der Treue gctiebäu-
gelt. Offiziell wurden seine Bemühungen erst im Oktober
1918 , ich gebe zu, in höchster Not . Aber ich bin über¬
zeugt, Kaiser Franz hätte es auch in höchster Nor vorge-
zvgen, in Ehren unterzugehen. Die Monarchie ist unter-
gegangen, aber nicht in Ehren. Der Treubruch gegen¬
über einem Verbündeten, der 1914 auszog . um Oesterreich-
Ungarn zu schützen, der es tm Kriege mehrmals gerettet
hat, war ihre letzte Tat . Kein ruhmreiches Ende für das
alte Habsburger Reich, welches bis dahin aus eine glor-
reiche Geschichte zurückblicken konnte.
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Die neue Front.
Wie es bei Teuemngskrawallen zuzugehen pflegt, s,

erzählt Rechtsanwalt Hans Ewers in einem Eingasandtin
den LübeckiI „Generalanzeiger" folgende selbstbeobachteien

enf ' " ' - — -Einzelheiten» „Im Augenblick wird bei Rudolph Karstadt
eine „Teuerungsunruhe " inszeniert. Folglich sind sürsoig-
lich die Haupteingänge durch Kettengitter verschlossen und
ein Fäbnlein helmbewehrter Schutzleute hält die Wacht.
Dicht gedrängt und Bauch an Bauch vor diesen Schutz-
scuren steht das wegen der Teuerung unruhige ■„Volk"in
Gestalt von Individuen , die jeder, der von Berufswegen
sich mit der Behandlung von Straftaten befaßt, zum größ¬
ten Teil ohne weiteres rekognoszieren kann; es sind jene,
die sich zufällig einmal außerhalb der Strafanstalt auj-
haltrn. Diese bilden das erste Glied . Das zweite Glied
sind jugendliche Kriegsgewächse, die mit /Neid aus ^ die
Laufbahn ihrer Vordermänner blicken. Das dritte, schon
reichlich dünne Glied repräsentiert Persönlichkeiten, dar¬
unter viele Frauen , die zum mindesten keine Bedenken gc>
gen Gelegenheitsdiebstähle haben und unter Umständen,
wenn keine Gefahr im Verzüge ist, zu allem Möglichen
sich bereit halten. Im Hintergründe ist Publikum, größ¬
tenteils Neugierige , unter ihnen aber immerhin einige,
dem Eingeweihten wiederum nicht unbekannte Schleich'
Händler, die ihre besten Geschäfte mit der Mannschc-il des
ersten Gliedes machen. Dieses „Volk" steht vor Karstadt
und wankt und weicht nicht. Rufe und Pfiffe , deren
deutirng im einzelnen unverständlich bleiben, schallen w
ten über die Köpfe. Alles scheint daraus zu harren, od
nicht einer aus dem ersten Glieds den Mut zur Tat hm
und dazu schreitet, am Hellen Tage einzubrechen. Denn
es dreht sich nicht um Teuerung trnd nicht um die Not
des Volkes, sondern es dreht sich einzig und allein da-
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aus dcv Büyne gefesselt zu sein . Aufmerksam lauM.
sie den hochtönenden Worten , die wie leerer,Schau a>
Alessondros Öhr klingen . Und ein eigeneß Lächeln w»"
spielt ihre stolzgeschwungenen Lippen , das , einem
obachter zu denken geben würden Sa „,

Jetzt fällt der Vorhang zum ersten Mal . Blenoem,.
des elektrisches . Licht zuckt auf.
v Mti einem fast hörbaretn Ruck springt Alessanv
empor und zieht sich in den Hintergrund der v»»
zurück, die brennenden Augen starr auf die gegenuve
siegende Loge gerichtet.

. Welch seltsames Spiel des Zufalls , daß gef *
ihm direkt gegenüber jenes Weib sitzen muß,
siebte und jetzt ebenso wahnsinnig haßt!
siebte und jetzt eenso wahnsinnig haßt ! , „̂ . nlend

Die Contessa Jolanda Millefiore sieht stratz ^
heiter aus , wie immer . Wie gemeißelt heben
zarten Schultern aus dem aprikosensarbenen Mw »
wände . Einige Schnüre kostbarer , mattglänzender *

•immer

mauve, einige Vcynure rogoarer , muugiuiia ^ '
len schlingen sich um den schlanken Hals . Em
sicher Strauß weißen Flieders liegt vor ihr aus
blauen Samtbrüstung . . » ,--, êsu'

Einen Moment lehnt sich Alessandro wie
shend an den goldverzierten Pfeiler im

°ftr

ihn gekostet ! hM
Starr , ohne mit den Wimpern zu äHfc ^ ftittt«1

er hinüber . Und ihm ist, als werfe auch Änsene
hinter ihrem kostbaren Straußensederfächer veri ^Z^ W
Blicke zu ihm hin , als verziehe spöttisches Lache
leicht geöffneten Lippen . ^ ..xs« O

Jetzt raunt sie ihrer Nachbarin einige Av
Und Blanche d'Ormond nickt und richtet lachet
Veilchenaugen auf die gegenüberliegende Loge-

(Fortsetzung folgt .)
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aemeine Verbrecher, den es zu allen Zei-
bat und geben wird, die Not des Volkes
i nimmt, um in dreister Frechheit seinem
Gewerbe auch einmal um die Stunde des

Mugchen, Dieser Tatbestand verdient sestge-

a. Vermischte Nachrichten.
Kaufmännische Ingendtagun».

-n,strich, 22. Juli . Der Deutschnationale Hand-
nkenverband(» . H. V.) hielt am Sonntag, den 18.
PL seinen diesjährigen Kreisjngendtag des Kreise«

M an der Korns-Rühle bei Oestrich ab, wozu auch
1 -rugeudgruppen de? Kreise« Rheinhessen erschienen
«ach der Begrüßungsansprachede» -Kreisjugend.
Stricker, Biebrich fand ein Feld,ottesdienst statt,
® fcetru Pfarrer If er , Oestrich abgehalten wnrde.

u.a» folgten dann verschiedene Wettkämpfe, wobei
Wellen kennte, d«ß sich die kaufmännische Jugend

beruflichem Gebiet, wie auch in spertlicher« e-
niit Eifer und Erfolg betätigte. Eine ganze Anzahl

® «resse wurde verteilt. KreiSjugendwart Stricker
"in einer hierbei gehaltenen begeisterten Rede den

-um Ausdruck, daß di« heutige Tagung allen Betei.
stab geben möge, sich weiter au»zubilden, zum Besten
putschen Volkes und Vaterlandes, zum Segen
Handels und der Industrie. Nach einem Schluß,

de» Kaujugendmarte» Noa wurde der Kreisjugendtag
E-nses Rtzeingau im D. H. V. mit einem kräftigen

M , s„ t  Sa9 ,
prftrich. 22. Juli . Die Abnahme des Tageslichts
stch jetzt schon trotz deS hellen Wetter» abends sehr

Umerkbar, denn es ist um S Uhr schon ziemlich dunkel,
rümmerungsbvgen an,dem nördlichen Himmel ist fast
Enden, denn die Sonne versinkt jetzt täglich tiefer

»en Horizvnt und daher hören in einigen Tagen die
mnten.hellen Rächte- ganz aus, fodaß der bochsom-
* Aachthimmel nunmehr jenen eigenartigen Reiz er-

der jeden Freund der Himmelskundeerfreuen muß.
We Luft läßt die Sterne mit wunderbarer Schärfe
M , und man merkt auch, daß wir uns den bekannten
Mtius-Sternschnuppenfällen" nähern, denn der ausmerk-

Beobachter wird jetzt immer häufiger Sternschnuppen
Men, die um die Zeit de« 10. August (Laurentius)

Mich' ihren Höhepunkt erreichen. Einzelne dieser
»lmmler hinterlassen einen raketenähnlichen Feuer.

!».
Wshltätigkeitsmarkt.

+ ®Itb iHe, 22.  Juli . Man sprach schon lange
j»- neuerdings verkündene» de, Plakate große Zahl
„ Rhein, am sonnigen Rhein soll wieder Festtag sein!

das früher ein Zauberwort, Festtag am Rhein! Frü-
»tt noch die Freude in strahlendstem Gewände regierte,
di«Herzen leicht und ungetrübt der Sinn — waren
tage! Da lockte fröhliches Lache«, da grüßte Lenz
tick  und Wein, da winkten von Dächern u«d Zinnen
»iln und Fahnen — waren da» Zeiten! Von Nah
ttrn eilten sie herbei, alles war dem Zauber verfallen.
Iid nun so» wieder Festtag sein. Für. kvmmenden
„ hat er sich aagemeldet in ganz reizvoller Gestalt,

kt»vergleichliche Langwerth'sche Rheingarten mit seinem
,lt» Park, dessen Bäume von sagenreicher Schönheit, v,n
hn Vergangenheit erzählen, »ffnet seine Tore, um junge»,

kl Leben darin walten zu lassen. Da» Fest steht im
der Charita». E» will der großen Not lindernd

-■ litte prächtige Aufgabe, die Dank der Regsamkeit
»hundert und noch mehr sleiß'ger Hände gut gelöst werden
hlk Haben wir recht gehört, so wird sich die Veran-
N diermal in besonders großzügig»! Weise abspiele«,
«irds, ungefähr all das vertreten sein, was zu er-

vermag. Rheinischer Jahrmarkt, Tanz , und Spiel,
V und Beleuchtung, summa summarum für jeden et-
*• ßehlt nur freundlicher Svnnenstrahl und da» volle
%n des Tage» dürfte gesichert sein! Wir wünschen es
* Herzen.

Auszeichnung.
'Eltville , 22. Juli. HerrnAugust Holland
»« de da» . Eiserne Kreuz" 2. Masse verliehen.

Schwimmfest.
'Eltville,  22 . Juli . In seiner Sitzung am Sam »-
»iend hat der Turnausschuß des Turngaue» Süd -Nassau
.Mltigen Bestimmungen für das, kommenden Sonntag,

Niederwalluf und Eltville  auf dem
.Itattfindendet große Schwimmfest  festgesetzt, » ie
Mg wird, den von allen Seiten emgelgufenen und

einlausendenAnmeldungen nach, eine sehr große
*uch von anderen Turngauen, dem Gau Rhein-

dem Ga» Frankfurt, und dem Unter-Nahe-Sau liegen
^ vor, die in einer Sonder-Riege antreten. Schon
Mman i« der Schwimmstreckedie Turnerschwimmer sich
^4 in der Flut tummeln. An dem Wettschwimmen
h 1 ? at  Angehörige der Deutschen Turnerschaft teilneh.
^Mrend die Teilnahme an dem Gesellschaftsschwimmen,
fffa * nach dem Start des Dauerschwimmen« einsetzt,
^Mittag für Jedermann, Damen wie Herren frei-

*a* Wettschwimmen, ein Fünfkampf, bestehend in
T1- Brust- und Rückenschwimmen, beginnt S Uhr

t''n d» Bucht von Niederwalluf, das Dauerschwimmen
ne Strecke von 2600 Meter, beginnt nachm. 2 Uhr.

»andungsbrücke in Niederwalluf, Ziel in Elt-
Ll* ,Burg Graß", woselbst sich die Ankleideräume

. 8n der Burg Craß ist des Nachmittags Garten»
111,11 Schauturnen. Abend» Prei»verteilung und Ball.
M Kommunallandtagsmahl.
,. ?be » h eim  a Rh., 20. Juli . In der heutigen
L8e.8 Kreistags  hat man die Wahl von zwei« vjuv mwi » VIV vv ** jj ' vv»

^5  " ete” für den Kommunallandtag vorgenommen . Ee
ß : Rektor Kleemann - Gltville (Zentr .)

Burkard ' Rauenthal (Sozialdemokrat ).
Rttdesheimer Ortskrankenkaffe.

« .--i>e»h,zm  a . Rh., 20. Juli . Wenn » von der
-seu . ^»tSkrankenkaffe mitgeteilt wird, ist der ver.

.Mand mit den Herren Kaffenärzten immer noch
' H trotzdem die Kaffe die Bedingungen de» Ber»

liner Schiedsspruchsv»m Juni 1S2V anerkannt hat. (Siehe
Anzeigenteil.) Der Vvrstand hat ' daher beschlossen, den
Mitgliedern̂ welche an dem Verhalten de» « erzteverein»
schuldlos sind, in weitgehenstem Maße entgegenzukommen und
die Kosten für Arzt und Arznei in voller Höhe zurückzu¬
erstatten. Die Erhebung dieser Auslagen kann täglich vor-
mittags vvn 8 bi» 121/ * Uhr (mit Ausnahme von SamS-
tag») auf dem Kaffenbür» erfolgen. Die Verhandlungen
mit dem Kassenarztverein werden durch eine von sämtlichen
Kaffen der Bezirke -Rüdesheim und St . Goarshausen ge¬
wählten Kommission sofort beginnen und hofft der Vorstand
den Mitgliedern recht bald den Abschluß eines Aerztevertrags
bezw. die Aufhebung de» vertragSlvsen Zustandes bekannt
gebest zu können. Bis dahin werden die Mitglieder wieder¬
holt dringend gebeten, den Arzt nur wenn unbedingt not¬
wendig in Anspruch zu nehmen.

Auskunftsstelle für Inlandsflüchtlinge.
X R ü d e Sh eim a. Rh., 21. Juli . Alle Inlands,

flüchtlinge (auS Elsaß-Lothringen und den östlichen
Srenzgebieten Vertriebene,) auch diejenigen, die die Fürsorge
nicht in Anspruch nehmen, werden gebeten, sich bei der
Fürsorgestelle für Jnland»vertriebene, KreishauS, Zimmer
Nr. IS in RüdeSheim zu melden. Daselbst erfolgt Auskunft
und Beratung in allen Fragen, die mit de, Ausweisung
oder Serdrängung Zusammenhängen wie Schadensanmeldung,
Darlehen, Anträge auf Vorschüffe bei dem Feststellungsaus,
schuß, Möbelausfuhr usw. Bei dieser Gelegenheit wird
darauf aufmerksam gemacht, daß jeder Flüchtling im Besitze
eines AnSweisbuches sein muß. Zur Erlangung von Unter-
stützungen und bei Stellung der obenerwähnten Anträge ist
dies unerläßlich, » ie Beschaffung der AnSweiSbücher erfolgt
nur durch Vermittlung der Kürsorgeftelle. Semäß einer
Verfügung des Reichsministersdes Innern werden Au»wei». *
bücher für Flüchtlinge, die sich bereits in Deutschland be- j
finden, nur noch bi » 1. A u gust ds . Ir », ansgestellt
und können spätere Anträge nur in Ausnahmefällen berück-
sichtigt werden. Im nachteilige Folgen zu vermeiden, wird
daher allen Flüchtlingen, soweit sie noch nicht im Besitze
eine» Au»weisbuches ßnd, drwgend empfohlen, ein solche»
bei der genannten Stelle rechtzeitig zu beasttragen.

Besichtigungen.
* « u » dem Rheingau,  22 . Juli . Am Freitag

der vergangenen Woche wurden die Anlagen und Einrich¬
tungen der Lehranstalt und der Domäne in Geisenheim von
»1 Mitgliedern der Landesversammlung, dem Wirtschafts-
aurschuffe besichtigt. Der Wirtschaftsausschuß befindet sich
zur Zeit auf einer Besichtigungsreise. Bon hier aus ging ,
hie Reise zum S t e i n b e r g, der ebenfalls in Augenschein
genommen wurde.

Lebensgefährlicher Versuch
* Biebrich,  21 . Juli . Durch einen schrecklichen Un-,

glücksfall hat ein ITjähr . 'Arbeiter  in einem hiesigen
Werk fein L e b e n eingebüßt.  In einem Maschinen-
raume sollte der Tr eibr iemen  abgeworfen werdest. Zu
diesem Zwecke war angeordnet, daß die Maschine kurze Zeit
ausgeschaltet werden solle. Ter Verunglückte soll nun ohne
Auftrag und unbemerkt den Maschinenraum betreten und
versucht haben, mit einer Eisenstange den noch in Bewe¬
gung gewesenen Riemen abzuwersen. Er wurde dabei von
ber Maschine erfaßt, mit dem Kopfe gegen die » ecke der
Raumes geschleudert, sodaß er an den schweren Verletzun-
gen kurze Zeit darauf verschieden  ist.

Neue Erplosion auf dem Uhlerborn.
* In dem Munitionsdrpot Uhlerbvrn bei Bndenheim,

wo vvr Monattfrist die schwere Explosion.erfolgte, brsch
am Freitag abermals Großfeuer  aus , wobei ein
mit Geschoßkörben und Holz gefüllte» Lager nieder-
brannte. Dem franz. Wachkommanbogelang es, ein Ueber-
greifeu auf die benachbarten Munitions- und Pulverstapel
zu verhindern. DaS während des Krieges in etwa »00
Morgen Größe von der deutschen-Militärbehörde angelegte
Depvt, das fast bis an den Ort Heidesheim heranreicht,
soll demnächst auf seinen Frieden»stand eingeschränkt werden.
. Schweres Bostsunglück.

* Bingen,  21 . Juli . Bier Boote  der hiesigen
Nndergesellschaft  hatten am Sonntag nachmittag
eine Bootsfahrt nach Freiweinheim Unternommen. Bei der
Rückfahrt setzte gegen 7.3» Uhr abenbs, als sich die Boote
auf der Höhe de» Binger Hafens befanden, Plötzlich ein
schwerer Gewitter sturm «in . Bei dem Versuch,
um die am Hafen ankernden Schiffe herumzufahren, ken-
terte eines der » oote mit drei Insassen .'
Einer davvn wnrde von den Insassen der anderen Boote
gerettet, währekid die beiden andern Ruderer,
des gekenterten Bootes , Reinhard Houben aus Bingen/ und
Josef Rodenberger au» Bingerbrück, bei de« Versuch, durch
Schwimme« ans Land zu gelangen, ertranken,  trotz¬
dem sie sehr geübte Schwimmer waren.

Aufhebung ber Zwangswirtschaft.
* D a r m st a d t, 22. Juli . Die hessische Regierung

hat beschlossen, die Zwangswirtschaftmit Ausnahme für
Getreide und Milch aufzuheben.

Für » eldhamsterer.
* Au » R h einh  eff s en,  20 . Jnli . Eine wandernde

Einbrecherbandesucht täglich soeben die Landorte heim und
führt ständig Einbrüche schwerster Art au». Nachdem erst
gestern einem Landwirte 'in Lörzweiler durch diese Bande
10000 Mk. gestohlen worden sind, wurde heute nacht bei
dem Landwirt Aug. Simon in Selzen eingebrochen und
20 000 Mk. in Papiergeld gestohlen.

«uf mach — Milteuberg a. M . I
* -Ein Dorabo für alle, die billige Lebens-

mittel  suchen, dürfte da» gar schön im Maintal zwischen
Odenwald und Spesiart gelegene Städtchen Miltenberg sein.
Der Abbau der Preise hat dort ans Grund eines leber»
einkommen» zwischen Verkäufern und » erdrauchern unte,
Mitwirkung der Bezirksbehtrde zu folgendem Ergebnis
geführt: vrotpreis per Pfund 70 Pfg, « »otmehl 70 Pfg.,
Weißmehl 90 Pfg., Rind- und Kalbfleisch6 Mk. per Pfd.,
Frühkartoffeln 1b Mk., Spätkartoffeln 10 Mk. per Ztr.,
1 Ei 60 Pfg ., Milch per Erzeuger7» Pfg., per Verbraucher
»0 Pfg . pro Liter, Butter und Margarine 5 »0 Mk. im
Pfd. « in weiterer Abbau ist auf die Preise aller Setränke,
Kolonialwaren und SekleidungSartikel geplant.

Das glückliche Münchs«.
* 103 Metzger in München verkaufen seit vorige«

Montag markenfreies Fleisch, das Pfund zu 4.50 Mark.
In 7 Metzgereien wird Mastochsenffeisch für 7 Mark da»
Pfund verkauft.

Verhaftet . Als Verüber des Revolveranschlages
aus Hindenburg  wurde der Arbeiter Albert Gal¬
lien geboren am 13. November 1898 zu Essen, verhaftet.
Der' Täter gestand bei der Vernehmung ein, in den Gar¬
ten d̂ r Villa Hindenburgs eingedrungen zu sein, um
dort Obst zu steblen. Er habe die Verandatüre offen
gefunden und habe sich, ohne dort steblen zu wollen, son¬
dern um Unterstützung zu bitten, in das Haus begeben.
Er habe nicht gewußt, daß Hindenburg dort wohne, da
er erst seit 15 Tagen dort wohnhaft sei. Den Schuß babe
er nur als Schreckschuß abgegeben, um sich wieder srei-
z«machen. Er habe nicht beabsichtigt, den Generalscld-
marschall zu verletzen.

In -der Mausefalle. Aehnlich wie man zu Groß-
mutters Zeiten die Mäuse fing, hat ein Geschäftsmann in
Bremen "beim letzten Tetterungskrawalleinen Teil unwill¬
kommener Kunden eingefangen Als man im Begriffe war,
das beireffende Warenhaus zu stürmen, schloß man schleu¬
nigst die Türen zum Laden. Es sammelte sich im Vor-
raum (»wischen Hauseingang und Ladentüv natürlich eine
dichte Menge, die energisch Einlaß verlangte und schließ¬
lich bedmllichen Druck aus den verschlossenen Eingang aus¬
übte. In diesem Auaenblick senkte sich unerwartet ein
Fallgittor am Hauseingang und überraschte die Eindring¬
linge nicht schlecht. Zu derselber Zeit siel ein solches vor
die Ladentür, so daß ein nickt geringer Teil der .Käu¬
fer" wie die gefangenen Mäuschen jn der Falle saßen. Die
r© Abgesperrtenwurde« natürlich der Polizei überaeben.
Der bewegende Kattfmann halle die Einrichiuna vollkom¬
men geheim gehalten, sogar das Versonol wußte nichts
davon. Für etwa sich wiederholendeFälle wäre eine
solche ??alle ,auch anderen Kaufleuten zur Nachahmung zu
empfehlen.

Fälscher . Tie Kölner Kriminalpolizei verhaftete in
ver letzten Zeit eine Reihe von Personen,- weil sie ge-
fälschte Ein- und Ausfuhrscheine zu hohen Preisen ver¬
kauften. Einer der Betrüger wurde in dem Augenblick
festgenommen, als er gegen eine Vergütung von 250 000
Mark einen gefälschten Einfuhrschcin verkaufen wollte, wo¬
rauf ein Ob-ckt von 35 Millionen Mark hätte eingeführt
wcroen sollen.— Die Perliner Kriminalbehörde verhaftete
der „Berliner Zeitung" zufolge im Zusammenhang mit
den in Köln aufgedecktenerfolgreichen Schiebungen mit
falschen Ein- -und Ausfuhrscheinen den aus Köln gebürti¬
gen 22jährigen Kaufmann Paul Söndgerath.

Kein Porzellangeld . Wie verlautet, ist der Ge¬
danke, den Mangel an Kleingeld durch Ausgabe von Por-
zellangeld zu beseitigen, völlig fallen gelassen worden.
Die zuständlgen Stellen sind der Ansicht, daß das Por¬
zellangeld für den Verkehr ungeeignet ist und als Reichs»
geld nicht in Betracht kommt. Auch das Gutachten der
Reichsbank ist gegen die Verwendungdes Porzellangeldes
ausgefallen.

Schönheitskonkurrenz im Film. Einen oriai.
nelletr Weg, verborgene Filmtalente zu entdecken, hat eine
große Münchener Filmfirma eingeschlagen. Sie veranstal¬
tet eine „Konkurrenz der schönsten Frauen Deutschlands",
bei der das Publikum die entscheidendeStimmen haben
soll.' Die Firma hat ftie Absicht, die talentvollsten unter
den vom Publikum erwählten schönen Frauen später in
einem großen Film , der eine Art Talentkonkurrenz wer- .
den solt, austreten zu lassen. Beauftragte der Firma rei¬
fen mit erstklassigen Operateuren durch die deutschen Städte,
um -auf Grund der Meldungen „schöne Frauen" Deutsch¬
lands für die Konkurrenz auszunehMn.

Am schwarzen Brett . Zur Bekämpfung der
Felddiebstähle hat die Gemeindeverwaltung in Med bei
Frankfurt a. M. zu einem auch anderswo sich wirksam er¬
gebenden Mittel gegriffen, indem sie die Namen der über-
führten Diebe öffentlich bekannt gibt,

i Eine sonderbare Vorstrafe. Vor dem Frank¬
furter Schöffengericht stagte der Vorsitzende einen Ange¬
klagten: „Sie sind 'noch nicht vorbesllast?" Bei der
schlechten Akkustik mußte der Mann etwas anderes ver¬
standen haben; denn er erwiderte eifrig: „Doch, ich bin
jetzt verheiratet!"

Wo der Mucker hinkommt. In Hamburg
- ist man einem umfangreichen Handel mit gefälschten Zuk-

kerbezugsscheinen auf die Spur gekommen. Als Verkäufer
wurde ein Bonbonfabrikant in Wandsbeck ermittelt, der
alle Scheine von Angestellten der Zuckerbezugsstelle in
Würzburg-erhalten zu haben. vorgibt. Er hat sie mit
einem Verdienst von 200 Mark für den Schein abgesetzt.
Die -Käufer haben große Mengen von einem. Hamburger
Großhändler, der die Fälschung der Scheine nicht erkannt
hat, abgehoben. Die Spur einiger Fälscher Werst nach
Duisburg.

Wildererpest in Oberbayer«. Das Raffel,
wie es mögkich war, daß die Hotels und Fremdstätten
im bayrischen Oberland mit' Lebensmitteln, Fleisch und
ähnlichem geradezu überreich versorgt waren, ist nunmehr
gelöst. Die Forstämter von Garmisch und Partenkirchen
geben bekannt, daß im Werdenselser Land von Wilderern
erbeutet wurden 800 Hirsche, 2500 Kälber,- 3200 Gem¬
sen und 800 Rehe. Diese gewaltige, weit über 4000 Ztnr.
betragende Wildbretmenge ist ausschließlich den Hotels
und ähnlichen Stellen , die Wucherpreise bezahlen konn--
ten, zugeführt worden. Gegen die Wildererpest ist nun¬
mehr die Sicherheitspolizei aufgeboten worden.

Das Fluqzena als Verkehrsmittel. Wie rasch
das jüngste und schnellste Verkehrsmittel an Verbreitung
gewinnt, zeigt der Umstand, daß schon mehr als 100
Neuyorker Geschäftsleute für ihren Weg zu ihrem Ge¬
schäftsgebäude Privatflugzeuge benutzen.

Bandenanariff . Etwg 30 Personen versuchten in
das Lager von Berchem (Belgien) einzudringen, wo sich
ein Benzindepot und eine Anzahl Flugzeuge befindet.
Sie griffen die Posten an. Bei dem sich entspinnenden
Kampf wurden mehrere der Angreifer verwundet. Als
die Posten Verstärkungenerhielten, wurden mehrere der
Angreifer verhaftet, die übrigen verjagt.

Ein englisches Lenklustschiff, der „R. 80".
wird soeben in den Vikkers-Werken hergestellt. Es hat
eine Länge von 635 englische Fuß. Die Motorkraft sind
4 Wolsely-Motoren, die nach dem deutschen Maybach-Sv-
stem gebaut wurden. Seine Geschwindigkeitwird auf 65
englische Meilen die Stunde berechnet.

Verantwortlich : Alexander Etienne , Oestrich.

Craucrbriefc- Dauerkarten
liefert schnellste«» ..Aheingauer Bürgersreunö ".
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Jim  Sosufsg, Id 25. M
»scw . 3 bis 8 Uhr

WikltStigkeits-JUrkt
in LIM« am ftbtin

im prächtigen Rheingarten des Herrn
Baron von Langwerlh.

Verkaufsstände — Erfrischungen — Kaffee —

Kuchen — Unterhaltungen — Kasperle Theater
— Verlosung — Konzert — Tanz — Eintritts¬
preis 2 Mark ., Kinder unter 15 Jahren 1 Mark.

Zu dieser Wohltätigkeitsveranstaltung laden
wir höflichst ein

i>«r VatnlSndisdK Fruamtia
f. d. ehern. Amt Eltville a. Rh.

»

ML as Uiitl der deutsche Brikfbuod?
D . d . B . ermöglicht aus vornehme , ideale Art
durch Ansichtskartentausch und Briefwechsel ein

Eichkennenlernen . Herren und Damen aller Stände 0 er
treten . Verlangen Sie Bundeischrift gegen 50 Pfennig.
Verlag deutscher Briesbund , Nürnberg, »eberspl . i i.

wir haben cr.

30 Stück
hochtragende und frischmelkende

Ämmenthaler

Fabrkfibc
und

Kinder
zum Verkauf stehen . Die Tiere find aus
seuchenfreie » Gegenden.

Karl l«. Julius Kahn,
r»imtri» am Rhein.

Telephon Nr . 81 * . Amt Biebrich.

Soeben  eingetroffen:

Der chm Ayl WeWe
ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

Ist[mStpirls Ml in guten und bösen tagen
besitzt . Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Magerl -und Dr.
Geibel sowie der PflanzensachverständigeDr . « ehrmanu geben
in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage herausgegebenen
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an , die
der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sich vor großen Ver.
lüsten im Biehstande zu schützen , was besonders wichtig ist , wenn
der Tierarzt weif entfernt wohnt . Das gut gebundene Buch ist
mit 130 Abbildungen und 3 farbigen zerlegbaren Modelle«
dom Pferd , der Kuh und dem Schwein ausgestattet und 360
Seiten stark . Die

Malitj Itiirtr laiit. Mt viril Mrt ikrllissij.
Wir sind in der angenehrpen Lage , das jedem Landwirt unent-

behrliche Buch

an unsere Leser sür nur 21,60 Mark
abzugeben , solange der Vorrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark an
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verständlich
geschrieben . Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und Siedler,
vorrätig in der Geschäftsstelle:

Wheirrgcruerr Würgerfreunö , Kestrich.
Ia . frisch gebrannte

Ringofensteine
liefert

MtoiUer Wngofenziegeles.
• Bestellungen sind zu richten an

Josef Abt , Eltville.
NB . Bezugsscheine sind erforderlich . Bis zu 3000

Stück kann da » » andrattamt au »stellen . fü » gröbere Quam
titäten der Herr Bezirkswohnungskommiffar , Baustoff -Be-
schaffungsstelle in Cassel , vahnhofstraße t.

Verkaufe von Sonntag ab

Ia . Oldenburger

Ferkel und Läuferschweme
von 150 .— Mk . an.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg .,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 11«.

fl« die Mitglieder der Ortskraikeskasse!
Der Aerztestreik ist in den Bezirken Rüdesheim » Nh St . Goarshausen bei Keiner Orts¬

und DetriebsKranKenKaffe beendet.

Nach dem Berliner Schiedsspruch vom 21 . Juni 1920 haben die Kassenärzte ohne
Verzug die Tätigkeit für die Krankenkaffen wieder aufzunehmen , sofern letztere erklären,
daß sie den genannten Schiedsspruch und die sonsti -gen Bedingungen vom Juni bs . Krs.
anerkennen . — Dies ist von unserer Kaffe aus erfolgt.

Die Herren Kassenärzte machen dagegen die Aufhebung des v ^rtragslosen ZuständeS von
derart schwerwiegenden Bedingungen abhängig , die eine vorherige eingehende ' Prüfung zur
Pflicht machen . ' -

Der ünterzeichnete Vorsitzende hat daher gelegentlich einer Versammlung am' 12 . ds.
Mts . den Antrag gestellt : . .

„Die Herren Kassenärzte werden ersucht , den oertragslosen Zustand sofort , spä¬
testens ab 15 . 7 . aufzuheben , wogegen sich die Krankenkassen , die sich dem Schied »,
spruch der RüdeSheimer Krankenkasse für 1919 unterwerfen , verpflichten , sofort mit
dem Aerzteverein in Vertragsverhandlungen zu treten , welche bis spätestens 20 . August
ds . Jrs . abgeschlossen sein müssen . "

Dieser Antrag wurde jedoch von den Aerzteoertretern abgelehnt und die Aufhebung
des vertragslosen Zustandes von der Annahme sämtlicher Bedingungen abhängig gemacht.

Der Vorstand unserer Kaffe hat nunmehr beschlosien , den Mitgliedern , die doch an
der ganzen Sache schuldlos sind , entgegenzukommen , und die Auslagen sür Arzt uud Apo¬
theke in voller Höh « zu erstatten . Die Erhebung kann gegen Vorlage der betr . Quittungen
erfolgen . t '

Wir bitten die Mitglieder jedoch wiederholt dringend , während der vertragslosen Zeit
den Arzt nur dann in Anspruch zu nehmen , wenn solches unbedingt notwerdig ist.

Die Krankenkassen der Bezirks Rüdesheim und St . Goarshausen haben eine Kommission
gewählt , welche beauftragt ist , mit dem Aerzteverein sofort wegen Abschluß eine » Vertrages
in Unterhandlungen zu treten und hoffen wir ' unsere Mitglieder baldigst von der Aufhebung
des vertragloscn Zustandes in Kenntnis setzen zu können.

zu mieten ge,,

Anfragen an ^
daktion dieser Seit«

Der ,2
Wlichtnu
uns Sa
Unterh«-

Büdesheim , den is . Juli mo.

dUlgemeive Ortskranken-Xasse Büdesheim.
Karl Meier , Vorsitzender.

Ernst Neuser
Fernruf 274 . Wtesbädcn , Kirchgasse 42.

Spezialhaus für elegante
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung.
-oo—

elegante Simuur-ftcubeitea

Kaufmännische
Privat -Schule

Feine Herren-Schneiderei.
Grosses Stoff-Lager.

-OO-

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , 22

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring , Wiesbaden.

Kirchgasse
an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor -,
Gesamt - u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang Jeden Monats.
Getrennte -Damenabtellungen.

Ebenso
Nachm .-Sonderkurse

und Privat - Unterricht für

alle Arten Buchführung
Bilahz -Abschlüsse

Kaufmann . Rechnen
Konto - Korrente,
Stenographie,
Maschlnen -Schrelben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl .-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Fabrik: Drudenstrass© 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden: Weissenburgstrass©12, Schwalbacherstrasse 9.

Beinigeni.Firhen sänt.Herren-a.DamengaTderühsB
sowie Teppich «, Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzlnvornt bin Ich In der Lage , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit ^ —10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : "WK

Frau Maria Hofmann , Oeatrich , Mühlstrasse 9.

Deutsche Warte
sür

Tageszeitung
undLebens - , Wirtschafts-

Bodenreform
mit den Beiblättern

Land - u . Hauswirtschaft — Gesundheitswarte
— Jugcndwarte — Der Sonntag — Frauen-
zeitung und tägliches Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Mark
lerlin NW 6

Ferkel nnd Läuferschweme
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Herziger , Viehhandlung.
Kchiersteirr a . WH ., Biebricherstratze Nr . 28 .

Telephon 207 . Amt Biebrich

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzettungen , Statute»
usw . fertigt schnell die

MIN 191 Mas lim
Oestrich t Rh . Laudstr . IM

Torfstreu«. MbH,
Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager , besonders zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

'Otto Eger Wtw .,
_W inkel (Rhg .)

Erfolg garantiert!

Kopfnisfe
= = werden garantiert ent-
== fernt ohne schädliche Ein-
=  Wirkung auf das Haar.
S Prosp . diskr . gegen Rück-
SS Porto durch

Ü  Kosmet . Versand
M ' »Excelsior « Nürnberg

11. -

Weinfässer
von 100 — 600 Liter , neu u.
gebraucht.

Küferei Braun,
Mittl . Bleiche 34 . Tel . 214 » ,

iLme

eemW.ss,
(Differenzial-

zu verkaufen.
Wo , sagt die

dieses Blattes.

G!
alle

,A
8 junge

zu verkaufen.

Mh . i d . kxpch

60 rhein.

Halbst«!

Dir

Ŝeite « )

Hierzu

, 30.

neu , preiswert abzuMl

Käserei Brau « , Utzj
Mittl . Bleiche 3z.

Neue u . gebrauchte

Halbstw
BicrtelstjW

sowie kleinere Fäffer
— 200  Liter , empfiehlt'

Gg . Jos . Friedi
Oestrich , Telephon

25

EiBfamilienl

flm Af
r fielt Pi

16;tcfcl:0tc s
beiden Stnc

. durch
Gebiets

n;e und
piüffe,

ielbar di
su d k
an de

Tan
Bericht, i

Ulme und
gl.ick>i

»len dabei

mge

mit großem Garten Ali tmels allei
später im R h e i n g «u feit der Pi
kaufen gesucht.

Off . unter A . D . SS,,
Expedition dieser Zeitung.

Neue ?ä$i

Ae<grclgtt;
ptig des g<
Wen Arm

beute l
Mische Au
m die 23j

fett, die
größere Partie , i / s Stiiij
V 4 Stück , abzugeben

Becker , Maiuz,
Wallaustraße Nr . 2i.

Telefon 1570.

Prima fetter

CiUHer Hai
per Pfund 15 .—

per Pfund 5.H Mi«
stets zu haben bei
H . Lorum , Oestrichi

Eine Lust und I
ist es zu reisen tnü: j

Koffer
Handtasche«
Rucksäcke

U. f . XD., .

von Ql!# Baub,
Augustinerstr. H

Reelle Bevieu ««S,

Fisl ohne Frage ein
dieser trüben 1«̂ ..

Schwarz / gelb ' ^^0 ffcf* *
Aüemhersteller : Werner
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